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NFDI – Nationale Forschungsdaten Infrastruktur

https://www.nfdi.de/

▪ Nationale Forschungsdaten Infrastruktur

• gemeinnütziger Verein Nationale Forschungsdateninfrastruktur 

(NFDI) e.V. (Hannover, März 2021)

• mehr als 270 Mitgliedsinstitutionen, wie Hochschulen, 

außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Fachgesellschaften

▪ Ziele

• Schaffung von Rahmenbedingungen für eine rechtskonforme, 

interoperable und nachhaltige Dateninfrastruktur

• Verbesserung des Forschungsdatenmanagement und

der (Nach-)Nutzungsmöglichkeiten von Daten

Bild: Pixabay. (Pixabay Content License).

https://www.nfdi.de/
https://pixabay.com/service/license-summary/


NFDI – Konsortien und Sektionen

▪ Konsortien

Vernetzung und gemeinschaftliche 

Bearbeitung von fachinternen Themen 

(wissenschaftliche Fachbereiche)

▪ Sektionen

Vernetzung und gemeinschaftliche 

Bearbeitung von Themen, die für alle oder 

mehrere Konsortien relevant sind



KonsortSWD

KonsortSWD

▪ Konsortium für die Sozial-, Verhaltens-, Bildungs-, und 

Wirtschaftswissenschaften

▪ 1 von 26 thematischen Konsortien der NFDI

Ziele von KonsortSWD

▪ Forschungsdateninfrastruktur zur Beforschung der 

Gesellschaft stärken, erweitern und vertiefen

▪ Technisch und inhaltlich bei Nutzung und Nachnutzung 

(sensibler) Daten unterstützen

▪ Forschungsdatenmanagement

▪ Sicherstellung der Datenverfügbarkeit
https://www.konsortswd.de/

https://www.konsortswd.de/
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QualidataNet – Netzwerk für qualitative Daten

https://www.qualidatanet.com/de/



https://rdm-compas.org/
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Datendokumentation

Datenarchivierung/-bereitstellung



Agenda

Datenschutz und Anonymisierung von quantitativen Daten

Datendokumentation

Datenarchivierung/-bereitstellung



Forschungsdaten in den Sozialwissenschaften

Images: Perry & Heuer (2021), Mietchen (2011) & East (2005).

jede Art von systematisch strukturierten Informationen, z. B. Kennzahlen, Texte, Bilder usw., die 

zu Forschungszwecken gesammelt, z. B. durch Interviews, Umfragen, Beobachtungen, Web 

Scraping usw., und verarbeitet werden

Quantitativer Ansatz (Daten)

• deduktiver Ansatz zur Prüfung von 

Hypothesen (Theorie)

• Operationalisierung, Messung und 

statistische Analyse (Generalisierung)

• (relativ) strukturierte Daten, 

große Fallzahlen

Qualitativer Ansatz (Daten)

• induktiver Ansatz zum Verständnis und 

zur Erklärung sozialer Phänomene

• komplexe, heterogene Analyse zur 

Generierung von Hypothesen (Theorie)

• (relativ) unstrukturierte Daten, 

kleine Fallzahlen



Quantitative Forschungsdaten in den Sozialwissenschaften

Untersuchungsobjekt
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Merkmalsausprägung

Fragen: European Values Study. 2022.
Daten: The Comparative Study of Electoral Systems. 2015.



Anonymisierung: Direkte und indirekte Identifikatoren

direkt

Name,

Adresse, 

Bild etc.

indirekt

Universität

Institut

Position

zwei Arten von Identifikatoren

personenbezogene Daten:

„alle Informationen, die sich auf eine identifizierte oder 

identifizierbare natürliche Person (…) beziehen; (…) die 

direkt oder indirekt, insbesondere mittels Zuordnung zu 

einer Kennung wie einem Namen, zu einer Kennnummer, 

zu Standortdaten, zu einer Online-Kennung oder zu 

einem oder mehreren besonderen Merkmalen, die 

Ausdruck der physischen, physiologischen, genetischen, 

psychischen, wirtschaftlichen, kulturellen oder sozialen 

Identität dieser natürlichen Person sind, identifiziert 

werden kann“ (Art. 4.1 DSGVO)

Bild: Pixabay. (Pixabay Content License).

https://pixabay.com/service/license-summary/


Selbstlernteil: Anonymisierung quantitativer Daten

Kritische Fragen im Kontext der Anonymisierung?

Worin liegt das Re-Identifizierungsrisiko?

Wie könnten die Daten adäquat anonymisiert werden?



Selbstlernteil: Kritische Fragen

Frage Risiko Anonymisierung

001. Geburtsdatum erhöhtes Risiko der Re-Identifikation Beseitigen (Löschen) von Information, 

z. B. Geburtsjahr statt Geburtsdatum

002. Geschlecht (Gender) Risiko der Identifikation sexueller 

Orientierung („divers“)

Aggregation von (einzelnen) Antwortkategorien, 

z. B. divers und keine Angabe

003. Familienstatus Risiko der Identifikation sexueller 

Orientierung („Partnerschaft“)

Aggregation von (einzelnen) Antwortkategorien, 

z. B. verheiratet und Partnerschaft

004. Anzahl an Personen 

unter 16 Jahren

erhöhtes Risiko der Re-Identifikation Aggregation der ‚oberen’ Antwortkategorien, 

z. B. 6 Kinder und mehr

005. Geburtsland erhöhtes Risiko der Re-Identifikation Aggregation ‚seltener‘ Geburtsländer,

z. B. Maghrebstaaten anstatt Marokko, Tunesien etc.



Selbstlernteil: Es kommt auf die Grundgesamtheit an!

Quelle: Statistisches Bundesamt 2022.

Ausländer, Deutschland, Stichtag, Geschlecht/Altersjahre/

Familienstand, Ländergruppen/Staatsangehörigkeit

GENESIS-Table: 12521-0002

foreign nationalities: martial status

date of reference: 31.12.2021

single married
widowed

(married)

divorced

(married)

civil

partnership

divorced

(partnership)

widowed

(partnership)

Egypt 19930 15305 220 1480 20 5 -

Equatorial Guinea 80 30 5 10 - - -

Ethiopia 12890 5285 225 775 40 - -

Afghanistan 186710 85160 4790 3035 185 10 5

Albania 38145 36525 425 1945 50 5 -

Algeria 8385 7925 250 1795 15 5 -

Andorra 10 5 - 5 - - -

Angola 3350 1275 85 330 5 - -

Antigua and Barbuda 10 15 - - - - -

…



Anonymisierungsstrategien

direkte Identifikatoren

(wie Namen, Adresse etc.)  

immer getrennt von 

Umfragedaten aufbewahren

sensible Daten nicht 

erheben bzw. löschen, 

wenn nicht benötigt

Informationsverlust

alle Änderungen dokumentieren!

Zusammenfassen von 

Kategorien 

(oben bzw. unten)

z. B. Personen unter 16

im Haushalt

Daten aggregieren

z. B. Altersgruppen



Fragen?



Agenda

Datenschutz und Anonymisierung von qualitativen Daten

Datendokumentation

Datenarchivierung/-bereitstellung



Beispiele für qualitative Forschungsdaten (I)

Thompson, P. (2019). Pioneers of Social Research, 1996-2012. [data collection]. 4th Edition. UK Data 

Service. SN: 6226, DOI: 10.5255/UKDA-SN-6226-6 

http://doi.org/10.5255/UKDA-SN-6226-6


Beispiele für qualitative Forschungsdaten (II)

23

Feldnotizen: The Digital 

Archaeological Record (tDAR), 

doi:10.6067/XCV86Q1VQ6     

 

Dokumentarten (z.B. Policy-

Dokumente, Broschüren, Website-

Informationen)

Beobachtungsprotokolle



Merkmale von qualitativer Sozialforschung & Daten

● Forschungsziele: oft Exploration, (dichte) Beschreibung, Theorieentwicklung

● Verstehen von Sinn – Analyse von Prozessen, Mechanismen, Konfigurationen etc.

● Deshalb: Offenheit des Forschungsprozesses (Fallauswahl, Methodenspezifikation)

● Resultat: viele, heterogene, sehr informationsreiche, relativ unstrukturierte Daten

● Besondere datenschutzrechtliche (und forschungsethische!) Herausforderungen

● Schwierigkeit I: Vertraulichkeit und Schutz von Forschungsteilnehmenden

● Schwierigkeit II: Informierte Einwilligung u.U. nicht möglich bzw. nicht schriftlich

● Schwierigkeit III: Anonymisierung von informationsreichen unstrukturierten Daten



Anonymisierungsübung im Selbstlernteil

Die Aufgabe lautete:

Markieren Sie im unter „Kursmaterialien“ verlinkten Auszug des Transkripts eines 

qualitativen (genauer: narrativ-biographischen) Interviews jedes Wort, jede Phrase oder 

Textbestandteil, bei denen Sie eine Anonymisierung für erforderlich halten, um eine 

Identifizierung der jeweiligen Person zu verhindern. 

Überlegen Sie sich, wie bei der Anonymisierung vorgegangen werden könnte, um das 

Risiko einer Identifizierung von Personen zu verringern und zugleich Nachnutzungen der 

Daten zu ermöglichen.



Fragen / Diskussion zur Anonymisierungsübung

● Wie viele Stellen haben Sie gekennzeichnet?

● Bei welchen Stellen hatten Sie die größten Schwierigkeiten (und warum)?

● Wie könnte bei der Anonymisierung/Pseudonymisierung der markierten Stellen 

vorgegangen werden, um die personenbezogenen Daten der Personen zu schützen 

und zugleich (wissenschaftliche) Nachnutzungen dieser Forschungsdaten zu 

ermöglichen bzw. befördern?



Anonymisierung/Pseudonymisierung – Grundlagen

● Anonymisierung: Verändern personenbezogener Daten derart, dass diese Daten 

nicht mehr oder nur mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten 

und Arbeitskraft einer bestimmten oder bestimmbaren natürlichen Person 

zugeordnet werden können (keine eindeutige Definition – DSGVO)

● Pseudonymisierung: Ersetzen von direkten und indirekten Identifikatoren durch 

Pseudonyme, um die Feststellung der Identität des Betroffenen auszuschließen 

oder wesentlich zu erschweren → Unterschied zur Anonymisierung: reversibel (Art. 

4 Nr. 5 DSGVO)

Zentrale Herausforderung: nicht nur formale Anonymisierung/Pseudonymisierung (d.h. 

Verändern/Ersetzen direkter Identifikatoren wie Name, Adresse etc.), sondern 

faktische Anonymisierung/Pseudonymisierung (d.h. auch indirekte Identifikatoren)



Anonymisierung/Pseudonymisierung – 
Grundlagen (II)

Direkte Identifikatoren vs. indirekte Identifikatoren



Das Konzept der „flexiblen Anonymisierung“

● Ziel: Balance schaffen zwischen Datenschutz und Ermöglichung von Nachnutzung

● Löschen, Schwärzen, „Verfälschen“ erschwert Forschung, führt zu falschen Resultaten

● Deshalb: Konzept der „flexiblen Anonymisierung“ (Pseudonymisierung) von Textdaten

1. Ersetzen (sensibler) personenbezogener Daten durch sozialwissenschaftlich relevante 

(abstrahierte) Informationen (ggf. unterschiedliche Abstraktionsebenen, z.B. durch hierarchische 

Listen, Standardklassifikationen etc.)

2. Dokumentation der Ersetzungen (= Pseudonymisierung), so dass Informationen auch wieder 

„geöffnet“ bzw. genauer spezifiziert werden können (und geschlossen)

3. Abhängig vom Forschungsinteresse der Nachnutzenden können bestimmte Informationen 

weniger pseudonymisiert/abstrahiert werden („geöffnet“) und im Gegenzug andere Informationen 

stärker pseudonymisiert/abstrahiert werden, um Nachnutzungen zu ermöglichen und zugleich eine 

Identifikation zu vermeiden



Bsp.: Ersetzungskategorien bei flexibler Anonymisierung

Ggf. zu anonymisieren:

● Charakteristika der Person

● Ortsangaben

● Zeitangaben

● Ausbildung

● Berufliche u.ä. Tätigkeiten

● Organisationen/Institutionen

● Individuelle Besonderheiten

● …

Original Ersetzungsvorschläge

Ich bin Altenpflegerin. Ich bin [[Nennung des Berufs]].

Ich bin [[Pflegerin/ Pflegekraft]]

Ich bin [[Nennung des Berufs, Dienstleistungsberufe 

und Verkäufer, ISCO-08: Code 05:]]

Ich bin [[Nennung des Berufs, Betreuungsberufe im 

Gesundheitswesen, ISCO08 Code 532:]].

Ich bin [[Nennung des Berufs, Betreuungsberufe im 

Gesundheitswesen, Haus- und Familienpfleger, 

ISCO08 Code 5322:]]



Tool für die (flexible) Anonymisierung von Text: QualiAnon

● Markieren und Ersetzen von sensiblen Informationen

● Halb-automatisch; Kontrolle durch Nutzende(n)

● Dokumentation der Ersetzungen

● Nutzung von Listen/Klassifikationen für Ersetzung

● Beim Export: Auswahl des Abstraktionsgrads

● Separates Speichern der jeweiligen Dateien

● Anlegen, Teilen, Nachnutzen von Ersetzungslisten

● Open Source 



Tool für die Anonymisierung von Text: QualiAnon (II)

Für Informationen und 

Zugang zum GitHub-

Repository:

qualianon@uni-bremen.de

https://github.com/panga

ea-data-

publisher/qualianon

mailto:qualianon@uni-bremen.de
https://github.com/pangaea-data-publisher/qualianon
https://github.com/pangaea-data-publisher/qualianon
https://github.com/pangaea-data-publisher/qualianon


Fragen?
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Datenschutz und Anonymisierung

Datendokumentation

Datenarchivierung/-bereitstellung



Agenda

Datenschutz und Anonymisierung

Datendokumentation von quantitativen Daten

Datenarchivierung/-bereitstellung



Worum geht es in diesen Daten?

Wer wurde 

befragt?

Was bedeuten 

die Codes?

Wann wurde 

befragt?

Wer hat 

befragt?

Wie wurde 

befragt?

???



Elemente der Datendokumentation

nachvollziehen & beurteilen verstehen & interpretieren auffinden & zitieren

Methodenbericht

(zu den Daten)

Codebuch & Fragebogen

(Beziehung zwischen Fragen 

und Variablen)

Metadaten

(zur Registrierung)

… und alles, was das Verständnis der Daten fördert

(z. B. Angaben zu Interviewenden, Showcards, Stimuli etc.)



Methodenbericht und Datenqualität

Frage Berichtsteil Fehlerquelle (Datenqualität)

Für welchen Zweck wurden die Daten erhoben? Zielsetzung und Design

Wie wurden die Befragten ausgewählt?
Zielpopulation und 

Stichprobenziehung

Erfassungsfehler 

Stichprobenfehler

Unit-Non-Response-Fehler

Wie wurden die Daten erhoben? Datenerhebung Messfehler

Welche Informationen wurden erhoben? Erhebungsinstrument
Messfehler

Item-Non-Response-Fehler

Wer hat die Daten wann und wo erhoben? Feldarbeit Messfehler des Interviewers

Wie wurden die Daten bearbeitet, kodiert und gewichtet? Datenaufbereitung Verarbeitungsfehler

Wurde der Datenschutz berücksichtigt?
Datenschutz und 

ethische Fragen
rechtliche Aspekte ignoriert

Quelle: Jedinger, Watteler und Förster. 2018. 



Fragen?
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Dokumentation qualitativer Daten: Beispiel

Thompson, P. (2019). Pioneers of Social Research, 1996-2018. [data collection]. 4th Edition. UK Data 

Service. SN: 6226, DOI: 10.5255/UKDA-SN-6226-6 

http://doi.org/10.5255/UKDA-SN-6226-6


Dokumentation qualitativer Daten: „Kontextualisierung“

• Dokumentation von qualitativer Forschung: mehr als „nur“ Metadaten

• Begriff für die Übermittlung relevanten Kontextwissens von Datenproduzenten 

(z.B. Primärforschung) zu Datennutzenden: KONTEXTUALISIERUNG 

• Qualitative Forschung zielt auf sinnhaftes Verstehen von Handlungen bzw. 

Äußerungen in ihrem Bedeutungszusammenhang („Kontext“)

• Kontexte können unterschiedlich gut zu dokumentieren sein (z.B. informelles und 

intuitives Wissen, körperliches Erleben)

• Es gibt nicht einen Kontext, sondern vielfältige (z.B. institutionelle, inhaltliche, 

methodische und situative) Kontexte



Ebenen der Kontextualisierung (mit Beispielmaterialien)

Ebene der Kontextualisierung Beispiele/Materialen

Dokumentation des regionalen, 
kulturellen, zeitgeschichtlichen 
Kontextes des Forschungs-
projekts

Dokumentation von Anlage und 
Verlauf des Forschungsprojekts

Dokumentation der situativen 
Umstände der einzelnen 
Datenerhebung (z.B. Interview)
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✓ Handbuch, Lehrbuch, 
Fachaufsatz etc.

✓ Praxismaterialien, z.B.
Informationsbroschüren

✓ …

✓ Studienreport
✓ Projektantrag
✓ Projektbericht
✓ Interview-Leitfaden
✓ Transkriptions-Regeln
✓ …

✓ Memo
✓ Postskriptum
✓ Fallbeschreibung
✓ …

t



Empfehlungen zur Kontextualisierung qualitativer Daten

• Es gilt, sich in die Situation von nicht am Forschungsprojekt beteiligten 

Wissenschaftler:innen hineinzuversetzen und zu überlegen, welche Informationen 

diese zum Verständnis der Forschungsdaten benötigen

• Es gilt, eine Balance zu finden zwischen möglichst geringem Aufwand für 

Primärforschende und möglichst hohem Nutzen für Sekundärnutzende

• Idealerweise fortlaufend (d.h. als Bestandteil des Forschungsprozesses) eine 

Sammlung von (möglichen) Kontextmaterialien anlegen

• Jeden Schritt des Forschungsprozesses dokumentieren während er durchgeführt 

wird (weniger Zeitaufwand und höhere Qualität)

• Ideal (nicht nur für das „Data Sharing“): Verfassen eines „Studienreports“



Der „Studienreport“ als zentrales Kontextmaterial

• Für Nachnutzende ist es besonders hilfreich, wenn wesentliche Informationen in 

einem Dokument vorliegen („Studienreport“, „Daten-Methoden-Bericht“ o.ä.)

• Beim Erstellen können Datengebende in der Regel auf viele bestehende 

Materialien zurückgreifen (Anträge, Berichte, Publikationen etc.)

• Für Datengebende: Publikation / für Nutzer:innen: „Data fit“ einschätzen

• Vorschlag für die Strukturierung des Studienreports (an Bedarf anzupassen):

1. Informationen zur Studie und zum Forschungskontext

2. Datengenerierung: Vorbereitung und Durchführung

3. Aufbereitung, Auswertung, Nachnutzungspotentiale der Daten

4. Weitere Kontextmaterialien zur Studie bzw. zu den Daten



Fragen?



Agenda

Datenschutz und Anonymisierung

Datendokumentation

Datenarchivierung/-bereitstellung



Ein geeignetes FDZ finden

  Auswahlkriterien:

Disziplin-/Datenspezifisches FDZ → Kosten, Anforderungen, Zertifizierung

Repositorium der eigenen Institution → Langzeitarchivierung? Schutz/Zugriff?

Generisches Repositorium (z.B. Zenodo) → Schutz/Zugriff? Qualitätssicherung?

https://www.re3data.org/ https://www.konsortswd.de/datenzentren/alle-datenzentren/ 

https://www.re3data.org/
https://www.konsortswd.de/datenzentren/alle-datenzentren/


Datenarchivierung als kooperativer Prozess

• Die Archivierung von Forschungsdaten sollte als kooperativer Prozess von 

Forschenden/Datengebenden, FDM-Personal und FDZen geschehen

• Wichtig: Forschende sollten frühzeitig auch mit möglichen FDZen Kontakt aufnehmen (vor 

Antragstellung!) zur Klärung von Kosten, Anforderungen etc.

• Forschende sollten sich über die Daten und Möglichkeiten/Schwierigkeiten des Data Sharings 

frühzeitig Gedanken machen (Einwilligungen, Zugangswege,…)

• FDZen und FDM-Personal können bei der Datenvorbereitung unterstützen

• FDZen bieten Vorlagen, Tools, Handreichungen, Schulungsangebote an

• FDZen bieten u.U. umfangreiche Kuration an (z.B. Anonymisierungsprüfung)



Bsp.: Archivierung beim FDZ Qualiservice

• Forschende nehmen vor Antragstellung Kontakt auf → Erstberatungsgespräch (über Projekt, 

Daten, QS-Leistungen) → QS stellt Kostenangebot aus

• Forschende bereiten Daten im Forschungsprojekt vor; QS bietet fortlaufend Beratung und 

Unterstützung (ergänzend: Materialien, Schulungsangebote)

• Forschende entscheiden, welche Daten und Kontextmaterialien in welcher Form archiviert und 

bereitgestellt werden sollen (Datenübergabevereinbarung)

• Nach Datenübergabe kuratiert QS die Daten (u.a. Anonymisierungsprüfung); offene Fragen 

werden mit den Forschenden besprochen (ggf. „Proofread“)

• Metadaten und Studienreport werden veröffentlicht (jeweils mit DOI); Daten sind nach 

Unterzeichnung einer Nutzungsvereinbarung zugänglich für wissenschaftliche Nutzungen in 

Forschung und/oder Lehre (SUF, CF, Onsite)



Fragen?
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